
Energieausweis für Wohngebäude
gemäß den $$ 16 ff. Energieeinsparvenordnung (EnEV) vom 21 .11.2A13
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Alles, was zählt.

Dieser Energieausweis wurde erstellt für das Gebäude

Rastatter Str. 8
70499 Stuttgart-Wei I imdorf

Dieser Ausweis isü gültig bis zum 27.09.2028

tsnnrmqfq'

Registriernummer: BW-201 8-002236336

1969 / 2003

8

700,70 m2 tr nach $ 19 EnEV aus der Wohnfläche ermittelt

Erdgas

Art:Keine Verwendung:Keine

Frei (natürliche) Lüftung (wie Fensterlüftung)

Sonstiges
lbei Wärmenetzen Baujahr der Übergabestation

Hinweise zu den Angaben über die energetische Gualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als Be-
zugsfläche dient die energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV, die sich in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben unterscheidet. Die angegebenen Vergleichswerte sollen überschlägige Vergleiche ermögli-
chen (Erläuterungen siehe Seite 5). Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen (Seite 4).

n Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt (Energiebedarfs-

ausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche lnformationen zum Verbrauch sind freiwillig.

X Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt (Energiever-

brauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 3 dargestellt.

Datenerhebung Bedarf/Verbrauch durch X Eigentümer [1 Aussteller

n Dem Energieausweis sind zusätzliche lnformationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

Der Energieausweis dient lediglich der lnformation. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das ge-

samte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist lediglich dafür gedacht,

einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

Gebäude

Gebäudetyp

Gebäudeteil

Baujahr Gebäude / Wärmeezeugerl

AnzahlWohnungen

Gebäudenutzfläche (A*)

Wesentliche Energieträger fü r
Heizung und Warmwasser

Erneuerbare Energien

Art der Lüftung/Kühlung

Anlass der Ausstellung

Aussteller
Minol Messtechnik

W. Lehmann GmbH & Co. KG

N ikolaus-Otto-Straße 25

7 077 1 Leinf elden-Echterd i ngen

Mehrfamilienhaus

27.09.2018
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JOliver Korn, Dipl.-lng, dsr VeEorgungslechnik (FH)

Datum U nterschrift des Ausstellers
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Energieausweis für Wohngebäude
gemäß den $$ 16 ff. Enengieeinsparverordnung IEnEV]vom 21 .11.2013
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Alles, was zählt.

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes
117 kWh/(m'?.a)

Erfassüer Energieverbrauch des Gebäudes
Energieverbrauchskennwert des Gebäudes

0 25

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes
(Pflichtangabe in lmmobilienanzeigen)

Verbrauchserfassung - Heizung und Warmwasser

Abrechnungszeitraum Energieträger Primär-
energle-

50

Registriernummer: BW-201 8-002236336

c E
75 100 125 150 175 200 225 >250

117 kwh/(m,. a)

Vergleichswerte Endenergiel

o2550

ffii'

Erdgas in kWh

Erdgas in kWh

Erdgas in kWh

Leerstandszuschlag

Warmwasserpauschale

Kühlpauschale

E

von

01.01.15

01.01.16

01.o1.17

01.01.15

01.01 .15

01.01.15

bis

31.12.15

31.12.16

31.12.17

31.12.17

31.12.17

31.12.17

faktor

1,1

1,1

1,1

1,1

1,1

1,8

Energiever-
brauch
(kwh)

45317

81 682

78236

0

0

0

Anteil
Warmwasser

(kwh)

10514

14941

1 5394

0

0

0

Anteil
Heizung
(kwh)

34803

66741

62842

0

0

0

Klima-
faktor

1,09

1,06

1,06

0

0

0

,L ",1, 
o,,.1E

't50 175 225

Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich
auf Gebäude, in denen die Wärme für Heizung und Warm-
wasser durch Heizkessel im Gebäude bereitgestellt wird.
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Soll ein Energieverbrauch eines mit Fern- oder Nahwärme
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten,
dass hier normalerweise ein um 15 bis 30% geringerer
Energieverbrauch als bei vergleichbaren Gebäuden mit
Kesselheizung zu erwarten ist.

Erläuterungen zum Verfahren

Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte der Skala sind spezifische
Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (A") nach der Energieeinsparverordnung, die im Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des
Gebäudes. Der tatsächliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des Witterungseinflusses und
sich ändernden Nutzerverhaltens vom angegebenen Energieverbrauch ab.

LG-NR. 060.159-1 Rastatter Str. 8, 70499 Stuttgart-Weilimdorf Seite 3

ö-
.g:"3

s"^ot-

"8"S :
E

-L

e
E

i!

I
U

Primärenergieverbrauch dieses Gebäudes
113 kWh/(m'?.a)
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Empfehlungen des Ausstellers
Empfehlungen zur kostengünsüigen Modernisierung Regisüriernummer: BW-2018-002236336
Maßnahmen zur kostengünstigen Verbesserung der Energieeffizienz sind X möglich tr nicht möglich

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

Nr. Bau- oder Maßnahmenbeschreibung in
Anlagenteile einzelnen Schritten

I Heizanlage

BmpfohlBn (freiwillige Angaben)
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geschähte
Kosten proin Zusammenhang

mit größerer
Modernisierung

als Einz€l-
maßnahmg

g€schätzte
Amortisationszeit

€ingesparts
Kilowattstunde

Endenergie

2 Dach

3 Außenwände

4 Fenster

Prüfen Sie, ob eine neuere Heizanlage eine
effizientere Energienutzung ermöglicht.

Prüfen Sie, ob eine Dämmung des Dachs
Potenziale zur Energieeinsparung schafft.

Prüfen Sie, ob eine zusätzliche Dämmung
der Fassaden Energieverluste vermindert.

Prtlfen Sie, ob die energetische Qualität
der Fenster des Gebäudes ausreichend ist.

Prüfen Sie, ob eine Dämmung des
unteren Gebäudeabschlusses sinnvoll ist.

5 Unterer
Gebäudeabschluss tr

tr Weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Genauere Angaben zu den Empfehlungen

sind erhältlich bei /unter: http://www.bbsr-energieeinsparung.de

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis (Angaben freiwilis)

Die Berechnung der Kennwerte und insbesondere die Empfehlung von Modernisierungsmaßnahmen in diesem Energieausweis erfolgt ohne
Durchführung eines Vororttermins durch den Aussteller und ausschließlich aufgrund der vom Kunden zur Verfügung gestellten Angaben zum
Objekt und zum Energieverbrauch. Daten zum Energiebedarf und der Gebäudesubstanz liegen dem Aussteller nicht vor und wurden nicht
geprüft. Für die Feststellung von Umfang und Wirtschaftlichkeit konkreter Modernisierungsmaßnahmen empfehlen wir einen Vororttermin mit
einem ortsansässigen Energieberater.

LG-NR. 060.1 59-1 Rastatter Str. 8, 70499 Stuttgart-Weilimdorf Seite 4
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Erläuterungen
Angabe Gsbäudstsil - Seit€ I Bei Wohngebäuden, die zu einem nicht unerheb-
lichen Anteil zu anderen als Wohnzweck€n g6nutzt word6n, ist die Ausstellung
des Energieausw€ises g€mäß dem Muster nach Anlage 6 auf den Gebäudeteil
zu beschränken, d€r g€trennt als Wohngebäude zu behandeln ist (siehe im Ein-
zelnen S22 EnEV). Dies wird im Energieausweis durch die Angabe,,cebäudateil"
deutlich gomacht.
Ernsu6rbare Energien - Seite 'l Hierwird darüber informiert, wofür und in
welcher Arl erneuerbare EnergiBn genutzt werden. Bei Neubauten €nlhält Seite 2
(Angaben zum EEWärmeG) dazu weitere Angaben.
Energiob€darf - Seits 2 Der Energiebedarf wird hier durch den Jahres-Primär-
energiebedarf und den Endenergiebedarf dargestellt. Diese Angab€n wsrd€n
rechnerisch ermittelt. Die angegebenen Wert€ werden auf der Grundlage
der Bauunl€rlag€n bzw. gebäudebezogener Dalen und unler Annahme von
standardisierten Randbedingungen (2.B. standardisierte Klimadaten, dellnierles
Nutzerverhalten, standardisierte lnn€ntemperatur und innere Wärmegewinne
usw.) berechnet. So lässt sich die energelische Qualität des G6bäudes unabhän-
gig vom Nutzerverhalten und von dor Welt€rlage beurteilen. lnsbesondere wegen
der standardisierlon Randbedingungen erlauben die angegeben€n Wsrte keine
Rückschlüss€ auf den latsächlichen Energieverbrauch.
Primärenergisbedarf - Soits 2 Der Primärenergieb€darf bildet die Ener-
giaefüzienz des Gebäudes ab. Er berücksichtigt neben der Endenergie auch
die sogenannle,Vorkette" (Erkundung, Gewinnung, Verleilung, Umwandlung)
derjeweils eingesetzten Energielräger (2.8. Heizö|, Gas, Strom, erneuerbare
Energien etc.). Ein kleiner Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit sine
hohe Energieefizienz sowie eine die R€ssourcan und die Umwelt schonende
Energisnutzung. Zusätzlich können die mit dem Energiebsdarf verbundenen COr-
Emissionen des Gebäud€s freiwillig angegeben werden.
Energetische Qualitäl der Gsbäudehülls - SBite 2 Angegeb€n ist der
spezifrsche, auf die wärmeübertragende Umfassungsfläche bezogene Trans-
missionswärmeverlust (Formelzeichen in d€r EnEV: Hr'). Er beschreibt die
durchschnittliche energelische Qualität aller wärm€überlragsnden Umfassungs-
flächen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) eines Gebäudes. Ein kleiner Wert
signalisiert einen guten baulich€n Wärmeschutz. Außerdem stellt die EnEV
Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz (Schulz vor Überhitzung)
eines Gebäudes.
Endensrgiebsdarf - Seite 2 Der Endenergiebedarf gibt die nach t€chnischen
Regeln b€rechnete, jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, Lüftung
und Warmwasserbereilung an. Er wird unler Standardklima- und Standardnut-
zungsbedingungen err€chnet und ist ein lndikator für die En€rgieeffzienz eines
Gebäudes und seiner Anlagentechnik. Der Endenergiebedarf ist die Energie-
menge, die dem Gebäude unl€r der Annahms von standardisierten Bedingungen
und unler Berücksichtigung dsr Energieverluste zugeführt werd6n muss, damit
dia standardisierte lnnentemperalur, der Warmwasserbedarf und die notwendige
Lüttung sichergestellt werden können. Ein kl€iner Wert signalisiert einen geringen
Bedarf und damil eine hohs Energieefüzienz.

Aggregierte Darstellung der Berechnung des En€rgieverbrauchskennwerts auf Seite 3

Angab€n zum EEWärmeG - Seite 2 Nach dem EEWärmeG maiss€n Neubautan
in bestimmtem Umfang erneuerbare Energi€n zur Deckung des Wärme- und
Kältsbedarfs nutzen. ln dem Feld ,Angaben zum EEWärm6G'' sind die Art der
eingesetzten erneuerbaren Energien und der prozenlual€ Anteil dsr Pflicht
erfüllung abzulosen. Das Feld,,Ersatzmaßnahmen'' wird ausgefüllt, wenn die
Anforderungen des EEWärmeG teilweise od€r vollständig durch lvlaßnahmen
zur Einsparung von Energie erfüllt w6rden. Die Angaben dienen gegenüber der
zuständigen Behörde als Nachweis des Umfangs der Pflichlerfüllung durch die
Ersatzmaßnahme und d€r Einhallung der für das Gebäude geltenden verschärf-
len Anforderungswerte der EnEV.
Endenergieverbrauch - Soite 3 Der Endenergieverbrauch wird für das Gebäude
auf der Basis d€r Abrechnungen von Heiz-und Warmwasserkosten nach der
Heizkostenverordnung oder auf Grund ander€r geeigneter Vsrbrauchsdaten
ermittelt. Dab€i werden die Energieverbrauchsdaten des gesamlen Gebäudes
und nicht der €inz€ln€n Wohn€inheiten zugrundegelegt. Der erfasste Energiever-
brauch für die Heizung wird anhand der konkrelen örtlichen Wetterdaten und
mithilfe von Klimalaktor€n auf einen d€utschlandweiten Mittelwert umger€chnet.
So führt beispielsweise ein hoher Verbrauch in einem einzelnen hartsn Winter
nicht zu einer schlechteren Beurteilung des Gebäudes. Der Endenergieverbrauch
gibt Hinwaise auf die snergetische Qualität des Gebäudes und seiner Heizungs-
anlags. Ein klsiner Wert signalisiert einen geringen Verbrauch. Ein Rückschluss
auf den künftig zu erwarlenden Verbrauch ist.iedoch nicht möglich; insbesonder€
können die Verbrauchsdal6n einzelner Wohnsinheiten stark difierieren, weil sie
von dsr Lage der Wohneinheilen im Gebäude, von der jeweiligen Nulzung und
dem individuellen Verhalten der Bewohnsr abhängen. lm Fall !ängerer Leerstände
wird hierfür ein pauschaler Zuschlag rechnerisch bestimmt und in die Verbrauchs-
erfassung einbezogen. lm lnteresse der Vergleichbarkeit wird bsi dezentralen, in
der Regel elektrisch betriebenen Warmwasseranlagen der typische Verbrauch
über €in€ Pauschale b6rücksichtigt: Gleiches gilt für den Verbrauch von evenluell
vorhand€nen Anlagen zur Raumkühlung. Ob und in wie weit die genannten
Pauschalen in die Erfassung eingegangen sind, ist der Tabelle ,yerbrauchserfas-
sung. zu €ntn€hmen.
Primär€nergieverbrauch - Seite 3 Der Primärenergieverbrauch geht aus dem
für das Gebäude ermiltelten Endenergieverbräuch hervor. Wie der Primärener-
giebedarf wird €r mithilfe von Umrechnungsfaktoren ermittelt, die die Vorkette der
jsweils eingesetzten Energieträger berücksichtigen.
Ptlichtangaben für lmmobilisnanzeigen - Ssils 2 und 3 Nach der EnEV
besteht die Pflicht, in lmmobilienanzeigen dis in S 16a Absatz 1 genannten Anga-
ben zu machen. Die dafür erforderlichen Angaben sind dem Energieausweis zu
enlnehmen, je nach Ausw€isart der S€its 2 oder 3.
Vergloichswerte - Seile 2 und 3 Die Vergleichswerte auf Endenergieebene
sind modellhatt ermittelte Werte und sollen lediglich Anhaltspunkte für grobe Vsr-
gleiche der Werte dieses Gebäudes mit d€n Vergleichswerten anderer Gebäude
sein. Es sind Ber€iche ang€goben, innerhalb derer ungefähr die Werte für die
einzelnsn Vergleichskategorien liegen.

Barschnung Brennstoffmenge kwh
Brennstoffmenge Heiilerl BEnnstofinenge

(kwh)
divers
90758,000
86929,000

Faktor ("1 )

'I,20
1,20
1,20

73537
81682
78236

Boruchnun g Konnwo.t Wamwasaol
Jahr Warmwasser- Warmwas- Faktor for VVW- Anteil Warm-

menga in m3 ssr Tsmp. Berechnung ('2) wass€r (kwh)
jn "C Ca)

Berechnüng Gabüudanulrff ächo
Jahr Tage Gebäude-

wohnfläche
1. 365 583,92 x
2. 366 583,92 x
3. 365 583,92 x

Gsbäuds-
nuEl!äche

700,70
700,70
700,70

o

Kennw€rt für
Warmwassar in

kwh (m'z.a) (zsit-
bereinigt) (.4)

26
21
22
23

Zuschlag für Wamwasser (zeit-
boreinigt) in kwh/ (maa) (-11)

Bsrschnung Kannwolt Hsirung
Energieverbrauch Klimaiaktor
filr Heizung in fO)
kwh c5)

o

Kennwert für
Heizung in kwh
(m' a) (klimabe-

reinigt) ('7)
86

101

94

Ls€Elandzuachlag t0r H€irung
Energieverbrauch Leer- Zuschlag in Zuschlag fllr Heizung
für Heizung über stands- kwh (.13) (zsii-, klimab€roinigt) in
die Gesamtzeit in iaktor kwh)/ (maa) ('14)
kwh f12) (-e)

185158 0,000 0 0

diveß
0,90
0,90

,09
,06
,06
,08

Kühlung
m'?gek.
G€bäu-
dsnutz-
fläche

0
0
0

o

Ksnn-
wort
Kilhlung
(16)

0
0
0
0

L

2.
't7962
1494'l
15394

55575
66741
62842

6

LeaBtandszuschlag für Wamwaaasr
Vvw-Verbrauch über Leer- Zuschlag in
den G€samtzeitraum in standsfak- kwh C10)
kwh ('8) tor (-9)

Gsaaml
Energisksnnwert
(zeit-. klima-. leer-
standsbereinigt) in

kwh/ (maa) ('15)
11748297 0,000 0 0

1.1,2b€imehrals2Wohnung€n-l,2bsibiszu2WohnungenohnebeheizbnKeller-'1,35
b6i biszu 2Wohnungen mitbeheiztem Keller

2. generell2,5
3. BeEchnung:Faktor('2)xWarmmssemangsx(Warmwassrt€mpeElur-'10)entspre-

chend S I Heizkost€nwrcrdnung od€rQ =2okwh/m'?sh" 
tAfth"

4. Beßchnung: (Anteil Warmwss€r: Tage Abrechnungszeitraum'365) : c€bäudenutzfläche.
Wenn Warmwasser nicht in Brennstofidenge enlhallen pauschal 20 kwh(m ).

5. Ber€chnung: Brennstofünonge (kwh) -Ant€il WamMsser (kwh)
6. KlimataktordesAbßchnungszeitraumsimV€rgl€ichzumlangjährig€nlrittsl
Z Beßchnung: EnergieverbrauchfürHsizung : GBbäudenutzflächexKlimafakbr
8. Summe des EnergisverbEuchs fijrWarmMsser
9- Ermitüung des LeeFtandfakto6 in Anlehnung zur,,Bekanntmahung der Regeln zur Daten-

aufnahme und Datenvemndung im Wohng€bäudebestand'

10. EmittlungdesLeeEtandvuschlagslürd€nEnergieverbEuchsanteilfllrWamwass€r:

Ls6trandsiaktor' En€rgisverbEUchsanl€il für WamMsser b€i länger€m Leerstand

11. Ermittung des EnergiekennwerEuschlagslilrden WarmMsseEnteil: (WarmMssezu-
schlag ('10)'12 Monate): (Gebäud€nutzfläche * Bszugszsilraum)/ hier 36 Monate

1 2. Summe des Energiev€rbrauchs ftlr H€izung
'13. Emitüung dss LseEtand*uschlags fijr den EnergieverbEuchsanteil ftlr Haizung: Leer-

slandsfu ktor * EnergiewrbEuchsant€il ftir Heizung bei längeßm Le€ßtand
14. Emitdung des Enargiekennwertzuschlags ltir den Heizungsanteil; (Heizunguuschlag ('13)

'Klimaiaktor (Durchschnitl)' 12 Monate) : (Gebäudenutzfläche'Bezugszeitraum) /hi€r: 36

lllonate
15. EmitüungdesEn€rgiek€nnwrtes;K€nruertHeizung(Durchschnitt)+KsnnwerlWam-

wasser (Durchschnitt) + Kennwertzuschlag Heizung + K€nnwsrlzuschlag Warmwasser +

Kennrertzuschlag Kühlung

16. m'? g€kijhlte Gebäudenutzfläche/Gebäudenutzfläche x paushal 6 kwh(m,a)
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Zu satzseite Verbra u chserfassu n g
Verbrauchserfassung - Heizung und Warmwasser

Abrechnungszellraum Energieträger Prlmär.
energie-

von brs faktor

01.01.15 31.12.15 Heizöl in Liter 1,1

Registriernummer: BW-201 8-002236336

Energiever-
brauch
(kwh)

28220

Antell
Warmwasser

(kwh)

7448

Anteil
Heizung
(kwh)

20772

Klima.
faktor

g
E
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